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weerd) miıt mehrstündiıgen Fuhrungen Urc. das Lateranmuseum; m1Ss10-
narısche Aszetik und Mystik (2 Std Vo  b Heerinckx); Ethnographie
und Ethnologie (2 Std VO Chrysostomus Strämer); englıscher Sprach-
unterricht (2 Std VoO Konrad Walmsley). uberdem wurden In einzelnen
ektionen behandelt Geschichte und K ultur VO  — China (2 Std VOoO Ode-
feld); qaktuelle Fragen ZUL chinesischen Mission (1 Std Semı1inar VOoO dem-
selben); chinesische Sprache un Schrift (2 Std VOoO  — Weitsingsin);
japaniısch (2 Std VO Schilling) und arabısch (2 Std VO  — Walmsley).
Im nachsten chuljahr 934/35 wird der Stundenplan äahnlıch aufgebau sein.

Religionswissenschaftlicher T.ıteraturbericht
Von Univ.-Prof. DDr Steffes, Munster l.

Wiırd Verwunderung erTreSen, WeNnnNn WIT hler feststellen, daß die
großen Wandlungen, die sich außerlich und innerlich seit fast nunmehr
wel Jahren 1m deutschen vollzıehen, iıhre Spuren SOSAaTr auf dem
religionswissenschaftlichen Gebiete hınterlassen haben? nNnier wel Gesichts-
punkten sınd die Zeitgeschehnisse hler sichtbar geworden: erstens In der
Häufigkeit, mit der die germanıiısche Relıgiıon fur sıiıch allein der 1m Ver-
gleich ZU Christentum geschichtlich behandelt wurde; zweıtens ın dem
Bemuhen einer Stellungnahme In der Frage
Germanentum un: Christentum kommen. Indes entspricht die Qualität
der Veröffentlichungen nıcht ihrer Quantität. Hıer kann diese Liıteratur u
soweıt berücksichtigt werden, als s1€e wissenschaftlıchen Ansprüchen
genugen SUC. und In den Umkreıs der religionswissenschaftlichen Aufgaben
hineingehört, die diese Zeitschrift sıch miıt Rücksicht auf die Anlıegen der
Missionstheorie und Missionspraxi1s gyeste hat, mag sıch €l 1Ul

Dinge handeln, die dem Missionar tiefere Einblicke 1: die Welt des qußer-
christliıchen der des relıgı1ösen Lebens der Menschen ınd Volker überhaupt
vermitteln der Erkenntnisse, die Licht auf Fragen der Miss1i1ons-
geschichte werfen vermOgen. Auffallend zuruck T1 1mM Berichtsjahr die
Behandlung VO Religi1onen und Religionsproblemen, die qußerhalb des
germanischen un: christlıchen Bereiches liegen

Dıe nachstehen: charakterisierende Lıteratur 1äßt sich In wel
große Gruppen zusammenfassen: In ıne Gruppe, dıe h ı DZw.

o ]] orientiert ist, insofern s1e sıch der Aufhellung
geschichtlicher Abläufe der Erscheinungen wıdmel, und In ıne Gruppe,
die mehr DAa2110sSößphischigrundsätzirchen Fragen nachgeht
Diejenigen Publikationen, ıIn denen @]‘ Tien der Betrachtung zuilage
treien, werden nach dem für diese Zeitschrift wichtigeren OL1IV eingereiht.
1, Aus dem Bereich yeschichtlich-Phaenomenologischer und vergzgleichender

Religionsbetrachtung.
Lıteratur allgemelneren Charakters

Einen ordnenden und oriıentierenden Durchblick durch dıie yewaltige
Fulle er wesentlichen Erscheinungen qauf dem gygesamten relig10nsge-
schichtlıchen Gebiete versucht 1n seliner AIn
menologıe der Relıgıon  e8. Neue theologische Grundrisse. Verlag

Mohr, Tübingen 1933 1n flüssiıger, deutscher Sprache geben
nier den Rubriken Das Objekt der Relıgıion, das relig1öse SubJjekt,
relig1öses Objekt und Subjekt und dıe gegenseitige iırkung aufeinander,
dıe relıg1öse Bedeutung der Welt, sowle Gestalten der Religıon wiıird eın
uüberaus reiches, nach den verschıedensten Gesichtspunkten hin ’gegliedertes
aterıa ausgebreıtet Den Abschluß bilden piılegomena, die sich mit
ergänzenden Betrachtungen befassen, w1e Phaenomen und Phaenomenologie,
Religion und Religionsphilosophie, Geschichte der Disziplin. Eıne einlaß-
iıchere un!' grundsätzlich würdiıgende Besprechung findet sich ZM  . r
2 > 1934, eft 3’ 209 fl

Eınes der wichtigsten Ereignisse auf dem religionsvergleichenden
und religionsphaenomenologischen Gebiete während des Berichtsjahres stellt
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der Band vVvVo W h ıd umfassenden er. 5
der ottesıdee  66 dar. Der NEeUu vorlıegende and (Verlag Aschendoritf
Munster 1934 enthält Nachträ d e Relıgionen der
Jrvyvölker Amerıkas, Asıens un Austra  ıen wodurch nament-
tıch dıie nordamerıkanıschen Tkulturen In hellere Beleuchtung gesetzt
werden und das bısherige Forschungsergebnis des Verfassers NeUE€E un
eindrucksvolle Belege rfäahrt. Kıne eingehendere Würdigung VOo  — Walk
bringt dıe nächste Nummer der ZM

Daß die phänomenologıische uınd religionsgeschichtliche Betrachtungs-
welse IN ıhrer nwendung auf das Christentum nicht LLUTr nıyvellıeren.
sondern uch DOositıv aufzuhellen und quf Grund des Sachverhaltes selbst
apologetisch wirken vermaäag, zeigt d d
Menschensohn“ Verlag Beck, München Die 1dee des
Reiches Gottes wiıird In relig1onsgeschichtliche Zusammenhänge geste tto
glaubt die Reichsgottesidee zurückverfolgen Onnen bıs 1n die ferne Zeıt
der arıschen Religion, die der Irennung zwıschen Indern un Iranıern noch
VOoTau  1egt Er ist der Meinung, daß 1MmM bevölkerungsmäßı1g emischten
(Gjalıläa östlıche Anschauungen sıch miıt judischen mischten. Auf diesem
Hıntergrunde entwickelt esu edanken VO Reiche Gottes, unterstreicht
ıhre eigene, Desondere Gestast, namentlich ihren transzendenten eschatolo-
gischen Charakter, analysiert den Menschen-Sohn-Begrift nebst dem Ge-
danken des Leıdens 1mM Rahmen der Reichsidee, ferner das Ereignis des
HI Abendmahls SOWIe das Charısma des Neuen JTestamentes Ergänzende Be!i-
agen beschlıeßen das Ganze. hne allen Einzelheiten zuzustimmen, Trireut
INa sıch der gedanklıchen u°  aren Neubeleuchtung, methodischen
Erläuterungen ZU Literar- und Sachkritik, SOWI1e der Eindringlichkeit,
miıt der dıe Reichgottesidee 1m Rahmen eines großen relıgz1onswiıssenschaft-
ıchen Zusammenhanges verdeutlicht wird.

durch relızıonsgeschichtliche und angrenzendeEinen Querschnitt
Gebiete erarbeiıtet das uch VOoO  —; Klodwıirg „Mythologie und
Symbolı Eın Beıtrag ZU Entstehung und Entwicklung der Symbole
1N den Myster:ienbünden.. (Renatus-Verlag In Lorch-Württemberg 1933
Gewiß eın interessantes un aqaufschlußreiches nternehmen Die nier-
uchung nımmt ihren Ausgang 1ın der Urzeıt, ber Nordländer, Sud-
lander (  esopotamien, Brahminen, Ägypter, Griechen USW.) ZU werdenden
Christentum (Essäer, ITherapeuten, Gnostiker, Agapen, Abrakas uUSW.), be-
spricht slam, Kreuzritter, Templer, Freimaurer, Kreuzbruder, Geißler uUSW.,
ferner ıne großhHe el neuzeitlicher ewegungen Theosophie, Anthro-
posophıe, Christengemeinschaft, moderne Gnostiker, Mazdanan, Dru:den u
TOLZ mancher Einwendung, die der kundıge Leser anzubringen hat, wiırd
InNnan das dem wichtigen 'Thema zusammengeiragene, ber leı1der wen1g
belegte Material ZUu Kenntnis nehmen. Dieses wurde Plastık und
Schwergewicht sehr ewonNnnen en, WEn der weltanschauliche und kultur-
vyeschichtliche Hıntergrund jedesma. siıchtbarer gyeworden waäare.

Bezüglıch der Bewertung der außerchristlichen Religionen stehen
sich ZUu Stunde wel einander scheinbar schroff qusschließende Meinungen
gegenuber. Hıer wıird die Auffassung vertreten, daß 1U dem geoffenbarten
Christentum der ang einer Relıgion zukommt, ber nıcht uch den dem
Irrtum verfallenen nichtchristlichen Kultbräuchen un Anschauungen. (Bis-
weılen wird das uch ausgedrückt, daß gesagt wird, das Christentum
sel gen selıner ffenbarung überhaup keine Reliıgion, Religionen gäbe
nu  _ qaußerhalb der Kirche). ort aber vertritt 190021 den Standpunkt, daß
infolge gyöttlicher Erbarmung sich uch 1el Rıchtiges ıIn anderen Religionen
fände, die dadurch, WEeNn uch nıcht ZUu leiblichen Gemeinschaft, doch
Zu geistigen Einheıiıt der „Una Sancta““ gehörten, daß ihre Bekenner
ereite werden könnten, nıCcC. ZWAaTr urc das Irrıge In iıhrer Relıgion,
sondern Urc. das, w as s1€e irYyendwie mıiıt der ‚„‚Catholıca eccles1ia‘“‘ verbindet
Dem letzteren Twelse ıst das 1n mehrfacher Hinsıicht sehr erfreuliche uch
vVvo gew1ıdmet „Das Reliryiöse ı1n der Menschheit
u Verlag Herder, Freiburg Br. 1934), das In

Zeitschrift 1r Missionswissenschaft. 24 ahrgan 25
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vieler Beziehung sich ec mıiıt Ausführungen, die der erf. dieses Berichtes
mehrfach In der ZMR machte Miıt TEL Kapıteln, dıie In großen ugen
hne iıne restlose sachliche Vollständigkeıit anzustreben, uüber Entstehung,
Verbreitung un Entfaltung des Relig1ösen innerhalb der Menschheit handeln,
schafit sich der uUufiOr die Grundlage für eine Vergleichung un: Bewertiung
der Religionen, die unter religionswissenschaftlıchen un theologischen
Gesichtspunkten durchgeführt wird un dem hen kurz skizzierten Kr
gebniıs Eınen ergreifenden USCTUC findet dies In dem 245 zitlerten
Hymnus VO Gertrud Le ort „Ich habe noch Blumen AUS der Wiıldnis
1m Arme u>S

Eiınen In seiner Art eindrucksvollen Beıtrag der besonders eute leh-
haft diskutierten rage, hne daß dieselbe 1n der Schrift eigens herausgestellt
wurde, ob das Christentum 1n jede A ultur und Natıon hne beiderseitige
Schädigung hineingetragen werden könnte, jefert der Tübinger Missilons-
wissenschaftler I1u I1 mit der Veröffentlichung ursprünglıch als Vor-
esunz konzepilerter Lebensbilder M

+ (Verlag Bertelsmann, Güterslich DIie behandelten
Gestalten sıind der etzten Vergangenheıt un egenwart entinommen, kommen
4AUS den verschıedensten Natıonen, Rassen und Milieus, durchleben die
mannı]ıgfachsten Schicksale VoO  - stillster Verborgenheıt ıs ZzZu weltgeschic
lıchen Bedeutsamkeit, erwelisen sıch qls Mäanner und Frauen eigen-
epragter Wesensart und zeigen doch, daß ıhnen die Begegnun mıiıt em
Christentum, das hier sich L1LUT gygebrochen und vermischt durchsetzte, dort
jedoch tıefer Entfaltung kam, uberalil aber, wirksam wurde, nıicht
zerstorte und hemmte, sondern DNECUE Tiefen und Kräfte, NEeEUE€E Zielsetzung en
un persönliche Einsatzmöglichkeıten qufschloß un e1InNn höheres Menschentum
4ULS dem Glaubensleben aufblühen 1e  D Der japanısche Kulturkreis ıst VeTL-
ireten mıiıt Joseph Hardy Nısıma und Toyohiko Kagawa; der indische miıt
Babu Keschab schander Sen, Rabindranath JTagore, Mohandäs aramchan
Gandhı, Sadhu Sundar Singh und der TAau Pandıta Ramabalı; der chinesische
miıt den großen Revolutionären ung Siu Tsuen ıund Sun Yatsen; der isla-
mische mit Imad ed din; Afrıka entstammen: Samuel Adschai TOWLNLEer,
ercy BHaeta und James Kmman Kwegyir Aggrey.

Literatur spezielleren harakters unachs seien die Publikationen
berücksichtigt, die dem roblemkreıs nG I98!

tum  &, sel direkt der Ndire gew1ıdmet sind. In NS un scharfer Um-
grenzung seliner Fragestellung unternimmt 7‚D An
der Re  1g10n belı Arıern unı sTaeliıten  6 (Verlag Vandenhoeck
un uprec öttingen 1934), 1n der Iru erreichbaren Gestalt mitein-
ander vergleichen ach methodischen Sıcherungen omm qauf Grund
eiINes umfassenden Quellenmaterlals der eststellung, daß die Arier hier
wesentlich er und Iranıer) un Israeliten 1n den Anfängen vieler
Varıanten ıIn iwa einen gleichen Relıgionstypus aufweisen, der sich 4U>S
TEl lementen qaufhbaue dem soziologischen, kultisch-priesterlichen und
naturmytholog1ıischen Darın ber jege eiINn tiefgehender, wesentlicher nier-
schied zwıschen der arıschen un israelitischen elıgion, daß 1U letztere
ıne h1 Geschichte erlehe un habe, 1ne hl Geschichte, In der sıch unter
prophetischem Einfluß die 1dee eines Fridensreiches Gottes, dessen rund-
Jage die gygeistige „„Durchdringung der Völker Urc die Jahweh-Religion
bılden wırd" SOWwl1e die Vorstellung eines stellvertretenden Leidens des Gottes-
necCc  es ZUu e1ıle der Jahweh-Voölker herausarbeitet. Daraus schlıeßt der
Verf., „daß N1C. physiologisch-psychische Rassenunterschiede die relig10ns-
geschichtliche Entwicklung VO  _ iıhren nfangen her entscheidend beeinflußt
haben, sondern, daß AaU. weıthin gleichartigen Anfängen durch die Ge-
schichte die schr verschledenartigen relig1ösen Gebilde entstanden SIHe

Kıne verdienstvolle arung 1n dıe relig1ösen ewegungen der Gegen-
WTT, die ihrerseıts tief 1NS Grundsätzliche hinabstoßen, bringt
„Dıie neugermanlıschen Religıonsbıldungeen der Gegen-
W.O E: Ihr Werden und Wesen Untersuchungen ZU allgemeinen Religi0ns-
geschıichte rS«e VO Clemen unveranderte Aufl., Verlag
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L Röhrscheid, Bonn 1934 Eıner Darstellung ınd Charakterisi:erung der VOI-

schledenen neugermanıschen Religionsbestrebungen (Germanische aubens-
gemeinschaft, Deutschgläubige Gemeinschaf{ft, Volkschaft der ordungen,
Nordische Glaubensgemeinschaft UuSW.), deren Ausgangspunkte kurz bloß-
gelegt werden, deren Glaubenslehren, Voraussetizungen, ıtien beleuchtet
werden, olg abschließend iıne sehr besonnene, nıcht konfessionell, sondern
1U religionswissenschaftliıch orijientierte Würdigung

Fur 1ne Erstorjientierung wırd 1114l I Kenntnis nehmen on

ıtem Schriftchen, das Oberstudiendirektor Spanuth unter dem Tıitel
„Dı e altg ermanısche Relıigyıon und das Chrıstentum  .r (Mıt

ern, verbesserte Auflage, Verlag andenhoeck und Ruprecht, GOöt-
tingen 1934 vorlegt Es handelt sıch die Zusammenstellung on relı-
y1ösen Quellen Uus qaltestier germanıscher Zeit bıs ZzZUu egegnung mit dem
Christentum s kommen orie „‚Denkmäler 4aUus der Steinzeıit, römische
Zeugni1sse, alteste germanische Aufzeichnungen, germanische Götterdrelheıit,
Zeugnisse aus der Missionszeit, Eddische Frömmigkeıt, mythologische Br
innerungen In stum, uns un Märchen, Darstellungen germanıiıscher
(‚ötterwelt 1n Ter Wissenschaft. Den! Abschluß bıldet die Angabe
wichtigster Lıteratur.

Zu Studıium und Lektuüre warmstens Z empfehlen ist Dörrıes
„.Germanısche Relıgıon und Sachsenbekehrung Verlag
Vandenhoeck und uDIee Göttingen 1934), ıne kleine quellenmäßig
gestutzte Studie, diıe ıne kurze Skızze der germanischen Religion entwirtft,
wıe der ert s1e geschichtliıch vorfindet, un die eın Dreifaches zeigt
erstens, daß die germanische Relıgion, 1n sıich keineswegs einheitlich, manch
remdes emen In sıch IrugX un In vieler Beziehung ngs und Grauen
VOoO den höheren Mächten aufweist; zweıtens, daß die Religion schließlich
iıhre Lebenskraft verlor un schon der Volkserhaltung wıllen der christ-
lichen Missıionlerung edurfte; T1  ens, daß nıcht s1e die Basıs des eutsch-
gylaubens seın kann, sondern bloß die ufklärung Die Missionlerung selbst
wırd wesentlich NU unter dem Sachsenvolke dargeste wobel gvezeigt wird,
daß s1ıe friedlicher, und mehr [03048!1 edüriniıis der Sachsen selbst geiragen,
durchgeführt wurde, namentlich VO en polıtısch desinteressierten Angel-
sachsen, a1S eute meiıst behauptet wird; ferner, daß arls Nıedermetzlung
der Sachsen eın reın politischer kt 1m Dienste der Volkseinheıit und
daß der Kırche beı1ı der Erhaltung, Einigung un Bildung des Volkes die

Fuüur die Auseinandersetzung zwıschengrößten Verdienste zukamen.
(ermanentum und Christentum vgl uch die Angaben unter FE

Eınen Beıitrag Ur Relig1ösität hletet eın schwer-
wiegendes und bahnbrechendes Buch, dessen Radius außer germanistischen
und mythologıschen Bezirken uch sehr edeutsame religionsgeschichtliche
Bereiche überstreicht; hat Zzu Verfasser den Wiener Privatdozenten
und Lektor AIl der Universität Uppsala, Höfler und Ta den Titel
„Kultische Geheimbünde der Germanen‘“. (I Band, Verlag

Diesterweg, Frankfurt Die stoff- und quellenreiche Nnier-
suchung, die sıch auf intensive und weitreichende Forschungen tutzt,
unternıimmt C: 1ıne völlige Revision ın der Auffassung altgermanischer,
ber noch In qallerlei Formen bıs ıIn die Gegenwart hineinragender Bräuche
un Überlieferungen anzubahnen, indem wel bisher vielfach herrschende

Die Annahme, daß die natur-Anschauungen zutiefst erschuttert werden:
mythologische Interpretation uralter Vorstellungsgehalte genuüge, und daß
der ythos das Primäre sel und dem K ultus und Brauche als solcher vorauf-
gehe Der bisher vorlıegende erste and konzentriert sıch auf das Ser-
manısche otenheer un das be1l ıhm sich enthüllende Verhältnis Vo ythos
und ult. In den Sagen [0308! Wiılden Heer sıeht der ert. Spiegelungen
ekstatischer Geheimkulte und keineswegs bloß bildhafte Wiedergaben der
dahinbrausenden atursturme Die mannıgfachen Formen des Heeres, seıiıne
typiıschen Gestalten, die VO ıhm ausgehenden Wiıirkungen, die ıhm dar-
vebrachte Verehrung, verwandte und parallele Erscheinungen kommen ZU

Darstellung Vieles trıtt 1n ruchtbare Beleuchtur(l\%h ott-
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gyestalten WwW1e an gewınnen innere Einheit und Plastık Schlaglicht-
artıg sich e1In wuchtiges Stück altgermanischen Lebens auf, das mit
seinen usläufen noch bıs ın die Gegenwart hineinragt. Eın edeutendes
religiöses und relıgionsgeschichtliches Motiv enthullt sıch In der seliner
Erscheinungs- un Anpassungsmöglichkeiten, 1mM Reichtum seıner psychischen
und ethnischen Motive. Man darf auf dıe weiteren Ausführungen espann
se1ln, ın denen die Geschichte des ıIn beschrı:ebenen sozlalen Kultus und
der iıhn ragenden Verbände SOWI1e dıe Entstehungsgeschichte des eutschen
olksdramas behandelt wIrd.

Aus dem Gebiete russıscher Religilosität. Von der Zeıtschrift
‚„Orıent und Occıident‘ (Verlag der Hinrichschen Buchhandlung,
Leipzig) ist Heft 1n besonderer Weise dem Problem ‚Utopiıe und
pokalypse 1 m Tussıschen Denken  66 gyew1ıdmet Obwohl INanNn
Rußland bereıits weıthin den Mıiıssiıionsländern zahlen kann, interessiert
unNns die gygenannte Fragestellung ler N1C NUu unter dem typiısch-russischen,
sondern uch unter dem theoretisch-zrundsätzlichen Aspekt V. V. Zenkovsky
betrachtet die östlıche Utopie 1m Gegensatz Z westlichen als iıne geistigeErscheinung, die miıt der häaretischen Entartung des Christentums
sammenhınge. Eine besondere Vorbedingung dafür liefert ber auch dıie
namentlıch INn Kußland gepilegie alogische Geschichtsauffassung, die unter
Ablehnung ogısch wirkender hıstorischer Gesetze die Verwirklichung der
Gerechtigkeit, welche die Geschichte bringen soll, VO  — einem plötzlichen
Einbruch Ol iryendeiner acht der Person erwartet. AÄhnlich harrt uch
das apokalyptische Denken auf 1ne einmalige plötzliche endung, da dıe
Geschichte AauUuUs sıch die aı Ende erhof{ffte Gottesreichsherrschaft nıcht Z
vermitteln vermas. Aber erwartet ben 1ne Gottesherrschaft un
auf Grund göttlıcher Verheißung und Vorberreitung, die 1Ur die umfaßt,
die azu bereıit sind.

Aus dem 1n * Relıgı10nsbereich Auf das Drängen selner Freunde
hın hat der Urc seine uberirdischen Visıonen uch 1n der europälschen RI
eratur sehr bekannte Sadhu Sundar Sınzh 1ne Reıihe VO Vısıonen In
einem Buchlein veröffentlicht, dessen deutsche Ausgabe (Heiler) he-
orgte: ‚Gesic au der enseı1tigen Welt O- R Sahdnu Sundar
Sın g h“ (Verlag der Christl Buchhandlung Fröhlich, Aarau 1934 Z wel
kırchliche W urdenträger beehrten Jje miıt einem Vorwort Der Dıözesan-
bıschof Vo Sundar INg H. B. Durand (anglikanischer Bischof VO  — Lahore)un Erzbischof Söderblom VO  w Uppsula, 1n dem ZU Ausdruck kommt, daß
diese Selbstzeugnisse, be1 denen Gesichte und Wirkliıchkeit Ineinander über-
gehen, gygeeignet wären, der heutigen Zeıt die v’oöttliche Realıtät glaubhaft na  D
Z bringen. Dıie nüchtern, ruhig und mahnend geschrıebenen Vısıonen, die
den Sadhu beiım Beten un Meditieren oft hıs acht- und zehnmal 1MmM ona
überfallen, und die begleıtet sind VO esprächen m1t Engeln, Geistern und
Selıgen, beziehen sich auf das Lirl  N1S des odes, die Ereignisse nach em
JTode, die Welt der Geister, das Gericht 'Der dıie Sunder, das en der
erechten und iıhre Verherrlichung, Ziel und WeCcC der Schöpfuneg. Vieles
konnte der Sacdhu N1IC berichten, W 4S ıhm Einsicht geschenkt wurde,
weiıt 1n irdische Sprachen un Begriffe nıcht eingehen kann. Das, wa  N
niıederschrieb, ec sich weıthıin mit populär-katholischen Vorstellungen
uber die genannten Dinge

Der VOT allem extensiv noch weıthın unerforschte Totemismus iiındet
für Vorderindien ine instruktive Behandlung Ur«c H Niggemeyer
„1otemı1ısmus 1n V-Oorderındien“ (Sonderabdruck 4a4Uus ‚„Anthropos‘

XXVILL; St. Gabriel-Mödling 1933), be1: der allerdings ein emPpfindliıcher
angel an zuverlässızgem Quellenmaterial dem Autor dıie Beantwortung
vieler IFragen vorläufieg noch unmöglıch machte Dieser Totemismus, der
seine Hauptverbreitung 1 Innern und 1m sien hat, omMMm fast ausnahms«
108 1U als Gruppentotem1ismus VOT, Del dem die vaterrechtliche Horm VOT-
herrschend ıst e Totemklans werden endogamen Kasten
oder Stämmen zusammengefaßt iıchtig ist besonders der In Indien deutlich
ausgepragte reliıg1öse Charakter des Totemismus, der 1n Tabuvorschriften
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mannızfacher Art, ın einer Tauer den Tod des Totemtieres ahnlıch
derer beiım ode e1INes näheren Angehörigen, VOTL em 1n einer Verehrung
des 'Totems besonders be1 Hochzeiten Ausdruck findet Als ursprüngliıche
Träger des Totemismus In Indien werden dıe Gondiden angesprochen, und
damıiıt ergäbe sıch fur ıhn ein relatıv 1ohes Alter Der Gruppenexogamie
mı1ßt der uUutfor 1ne one edeutun bei für die Entfaltung der Hochkultur,
die iıhrerseıts ihn wıieder umformt und verdrangt TOLZ YEWISSET Sonder-
bıldungen verrat der indische Totemıismus deutlich seinen hıstorıschen
Zusammenhang miıt dem Totemıiısmus In anderen Teiılen der

| D bleıbt eiIN gyro0ßes wissenschaftliches Verdienst vieler Miıssıonare, die
neben ihrer qaufreibenden Missionsarbeıt noch Zeıt erübrıgen, die okument
heidnischer Religiosität der Forschung sıchern und erschlıeßen, ehe S1e
dem: Vergessen DZW. em Untergange geweıht sınd. Tn SA
1at sıch fur das Sikagebiet östl. Mittelflores) der großen, opferreichen uhe
unterzogen; die wichtigsten Dinge des untergehenden Heidentums quizu-
zeichnen: „Mythologılıe, Relıgıon ıun d Magıe 1m Sikagebiet“
(Amaldus-Druckerel, Ende-Flores). nier Tel großen Rubriken ıchtet
den vielfältigen Stoft nNnier den Stichworten ,  a& und Meinungen‘‘ bringt
©: dıe Anschauungen VO der Weltschöpfung, on Menschen und den
Geistern; dıe Rubrik ‚„‚Kult“ umfaßt ine Darstellung der Kultstätten un
mannıgfachen Kulthandlungen; en Absschluß hıldet die Welt der Magıe.
Dıie Belege siınd 1n der Eingeborenensprache mit Übersetzung gegeben
So wir.d der Religionswissenschaft eın außerordentlich wertvolies Material
argeboten, für as dem sachkundıgen und fleißigen Autor gTroßer ank
gebuhrt

e) Aus der klassıschen Geisteswelilt Das Phäanomen der Seelen-
wanderung greift stellenweıse tief eın 1n die relig1öse Struktur der Völker. Ir
ntbehren noch einer allseitigen Aufhellung amtlıcher Sonderarten der Seelen-
wanderung, SOWI1e der Ahnlichkeiten DZW. Abhängigkeıten, die S1E mıteinander
verbınden. FUr den griechıischen und römischen Religionskreıis versucht eine
tiefergehende Beleuchtung Ste  ner „Dıe Seelenwanderuneg

el 1 h R . Tübinger Beiträge ZzZUu Altertumswissen-
chaft IS< i Mewaldt, Schmid, Weinreıich, Verlag ohi-
hammer, Stuttgart-Berlin Unter Herausstellung der mehrfachen Arten
und Zielsetzungen der Seelenwanderung wird iıhre historische Gestalt In den
einzelnen Epochen griechisch-römischen Geisteslebens S1C.  9Qr gemacht
alteren Griechentum (vor allem be1l ytihagoras, Pindaros, mDedokles
Platon), In der hellenistischen un römischen Zeıt hıs 150 H: Chr (ZUr
Darstellung kommen namentlich Stoa, Vergilıius, Plutarchos, Apollonios on

'T’yana, Lukianos), sowl1le on 150 N. Chr bıs AB Ausgang der Antike
(besonders be1l Plotios, Oorphyrı10s, Jamblichos, In der athenischen Schule,
1n der hermetischen Lıteratur, ın den Oracula Chaldaıca und bel den
Orphiıkern Hier ıätten ohl auch dıe Gnostiker noch Erwähnung finden
müssen). Als Vergleichsmaterıl1al wırd die Studie uch dem wıllkommen se1ln,
der seın Interesse wesentlich en eute noch lebendigen Religionen zuwendet.

18 Religieonswissenschaftliche Untersuchungen von philosophisch-
grundsätzlicher Bedeutung.,

Ab  ndlungen allg emeıner AT
Religionsphilosophische Lıteratur pflegen WIT hbe1l ahresuüber-

sicht NUFr sowelt berücksıiıchtigen, als s1e uUuNnseTenN Einblick 1n die W esens-
formen des Religıiösen un d seıne Verwurzelung In Seele und Kultur bereichert
und vertiefit. Die „‚Religionsphilosophie“ von P Hensel Verlag
Vandenhoeck un Ruprecht, Göttingen 1934), dıe Fr Sauer 4aUsSs seinem
Nachlaß zusammenstellte, und der Munzhuber, als Schüler und Freund
des Autors, einen Aufsatz über dıe Bedeutung dieser Religionsphilosophie
beifügte, hat mehrere charakteristische Momente, die sıe besonders be-
merkenswert machen. Einmal wIrd die religionsgeschichtliche Betrachtung

allerdings L1UF In ADerCcus, die zudem einer heutigen fac.  undıgen ach-
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prufung vielfach nıcht stan  en der systematıschen gyewlssermaßen
iıhrer Illustrierung hinzugefügt; annn weist diese Syvstematık selbst

Reihe VON Besonderheiten qauf. Obwohl ON Hause aUsS Neukantianer, folgt
der ert. häaufig den Spuren Schleiermachers, wesentlichen Stellen
uch noch uber diesen hinaus gehen Die Religion wıird qals ein e1ıgenes
objektives Wertgebiet hingestellt, das selbständig und unabhängig neben
den anderen Wertbereichen der verschıedenen Wiıssenschaften, der unst,

us>s dasteht rschlossen wıird der reliıg1öse Wertbereich Uurc das
Wunder das darın esien daß irgendeın irdıscher Vorgang bDer sSse1INe€e
der profanen un: wissenschaftlıchen Betrachtung zuganglıchen Seıten noch
die ırkung hat, das ‚„„‚Ganz Andere‘“, das Göttliche unmittelbar ZU TlIieDnıs

bringen. Glaube, Gebet und Sakrament sınd die wesentlichen yFormen,
mıiıt denen der ensch ZzZu „Heıiligen“ vordringt Im Glauben wıird INa auch
der persönlichen Unsterblichkeit gyewıiß der Tatsache, daß keiner
Rechtfertigung Gottes angesichts der leiderfüllten Welt bedarf, sondern DU  —j
der Sündenheilung des Menschen. Im Verfolge dieser Gedanken sich
der Philosoph Wer ZUT positiven Würdigung der Kirche, der Pro-
phetie US W nd S1eE TOLZ aller Absage Apologetik 1111 Christentum dıe
hochste Form der Religıion ensel ıll Nn1ıC. Relıgıon konstruleren,
sondern das Wesen der vorhandenen um erstandnıs bringen Dabei Dleibt

oft weiıt VO der katholischen Formulierung entfernt ber an e-
sıchts der eıtlage, der chrıeb bedeuten SCeC1Ne€e Gedanken erheb-
lıchen pOosılıyen Gewinn und sınd uch dem arı anders Denkenden anregend
und werivo

Wenn uch sSe1iNeEM Stoffgebiete ach L1UT ndire miıt den hler V1 -
folgten Interessen zusammenhängend, soll OoOchn Te umfassendes
Werk AD S W eltantlitz. Eıine gemeınverständliche atur-, K ultur-
Religions- und Geschichtsphilosophie‘“‘ (Mit 42 Bıldern. Stiar vermehrte
Aufl., Verlag Grünewald, Mainz 1933 hıer ZUuU Anzeıge gelangen,
weıl gewaltige Gesamtschau des Uniıyersums katholischer Siıcht VeLr-
miıttelt un 1S1 dem Leser dıe ucC. und Größe katholischer
Religiosität und Weltanschauung erlebnıshaft nahezubringen Der M1ss10nar,
der qals Pıonier der Kırche Rıingkampfe der RKelıgıonen und Welt-
anschauungen Stie hat NO sich 1iNMMeTr wıeder VO  — der Größe der
aCc.  E: die verirı durchdringen lassen Eın erster Hauptteıiıl g1bt 312
imposanter Liniıenführung 1Ne€ CANrıstiliche Schau der Aatur un des <yotl-
lıchen ırkens 1 iıhr steter onfrontierung miıt modernen andersgearteten
Anschauungen Im zweıten eıl kommt das ulturproblem ZUT Sprache
inn un Ziel der Weltgeschichte qauf em Hıntergrunde VO  w Sundenfall und
Erlösung So formt sıch VOT dem Leser 11€ gyrandıose Uniıversalschau des
Zeıitliıchen Lichte des Ewıgen

Untersuchungen uber Lınzelprobleme
robleme, dıe ihrer selhst wıllen ohne hbesondere ezug-

nahme quf dıe L1 behandelt werden 7Zu e1iNeEN sıch fast durch dıe
Geistesgeschichte hındurchziehenden Problem bzw Koniflikte nımm{t

Bruüuhlmann das Wort 111 kleineren Untersuchung miıt dem Tiıitel
S S i Zur Lebenskrise durch dıe Eintfesselung des AA S

Der Streıt zwıschen emstandes.‘‘ (Verlag krnst Reinhardt Miünchen 1934)
Wiıssen des erstandes un: ‚„des erzens der sich unter vielen Formen
qaußert qals 5PDannunYZ zwıschen Intellekt un Gemut Wissenschaft un
uns Wissen un Erleben Wıssen und Glauben Tkenntnis un Tat
wıird zurückgeführt qufi 1N€ Emanzıpatıon des Verstandes besonders der
Gestalt matlhematisch physıkalıscher Welt- und Lebensdeutung Die Mög-
lıchkeit der Versöhnung und Lebensrettung wIrd gesehen Mystik
die beruhend auf dem vollen Wissen der Zeıt dıie Eiıiınheit miıt der Totalıtat
des Seins und Lebens bewahrt indem die Lichtlehre der Physık ausmundet
111 ıne Eithık des Lebens der Wille sıch der Idee autert diese VO  b jenem
kraftvoll wird Phılosophie und Erleben, Subjekt und Objekt Wiıssen und
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Glühen sıch einer Einheit aaren. Obwohl der kirchlich Gläubige manche
Hormuli:erung metaphysıscher Art Nn1ıC. billızen kann, wıird der krı1-

einen fruchtbarenıschen Lrörterung w1e€e uch dem Ziele der Schrift,
Friıeden tıften zwıschen scheinbar heterogenen W esensmachten uNseTeSs
Se1ns doch weıthın reudiıg zustimmen.

Eine Psychologıe des Glaubens geben, wurde mehrfac. besonders
seltens der französischen Phılosophie versucht. Was Reilner In seinem
ucC „Das Phaenomen des Glaubens  baı (Verlag Niemeyer,
1934 daruüuber entwickelt, geht weiıt uüber derartıge psychologische Be-
trachtungen hinaus. esha ist der Schrift uch der Untertitel beigefügt
„Das Problem Se1INES metaphysıschen ehalties  ..“ Aus der geistigen Sıtuation
nd Fragestellung der Gegenwart heraus wird dıie vielfältig, theoretisc wı1ıe€e
praktisch, umstrittene Situation des Glaubens aufgezeigt. ach einleı:tenden
die Aufgabe der Untersuchung sinnhaft un methodisch umschreibenden
Ausführungen, wırd der Versuch gemacht, das Phaenomen des menschlichen
aubens schlechthin ın sich und 1n seinen Bezıehungen ZUuU Wissen,
Wollen uUSW. abzustecken Es olg 1nNe Analyse des Glaubens als Vertrauens-
akt 1n seliner psychischen Einbettung. Dann wiıird die Verwurzelung des
relıg1ösen Glaubensaktes 1mM Menschen untersucht zuerst die Seinsbedingun z
des Menschen, insofern JIräager des relıgı1ösen aubens ist, dann der
relıg1öse Glaube selbst innerhalb der menschlichen Situation, un WAar als
natürliıcher Gottesglaube sowle In seiner UTrc die Geschichte bedingten
Gestaltung Die eigene positive Stellungnahme geht aus VO Glauben qa 18
Erfahrungstatsache, wobei der ontologische Vorrang des Glaubens seine
innere Verbundenheit mit dem ANl) SOWI1e die Metaphysı und Phaeno-
menologıe des Symbols nach dem er Anhaltspunkte bieten, tiefer In
seinen Wahrheits un Wiırklichkeitsgehalt einzudringen. Dabe!]1 sprechen
VOo allem fuüur den Glauben die atsache, daß der ensch den Daseinshalt
nıcht aus sıch schöpfen kann, un daß das eben VOo Glauben 4US ıne
ıhm sonst unmöglıche rhöhung erhält aber dieser Glaube der christ-
1C. sein musse, wırd dem ertf. angesichts des Glaubens der nationalen
Bewegung Z einem besonders akuten Problem

Mitten In das relıg1öse Leben führt unSs Stange miıt seinen Dar-
egungen „Dıe Bedeutung des Gebetes fuüur die GEr

(Verlag Bertelsmann, Gütersloh 1933 nNnier scharfifer
Ablehnung einer rational erworbenen Gotteserkenntnis führt der erftf das
Entstehen des relıgzıiösen Verhältnisses wurzelhaft zuruck auf den Ooftfal-
eindruck, den das Leben un: das All UÜUNSeTeTr Seele einprägt ıIn seliner uber-
wältigenden Größe und der ochn damıt verbundenen Geborgenheit und Eın-
eihung 1n höhere Zusammenhänge. Im Gehbet 1at dıe Religion ihre eigent-
1C. Lebendigkeıit. 1ler gehen der Menschheit die verschıedenen Seıten des
Göttliıchen auf. Wenn uns uch manches 1n dieser Schrift überspitzt un
dadurch vereinseıtigt erscheiınt, ıst doch sehr wertvoll,; die Bedeutung
des Gebetes unter den vorlıegenden Gesichtspunkten herauszustellen. Die
Gebete geben uUullSs nıcht Nu erkenntmäßig einen Zugang remden
Religionen, S1Ee ermöglıchen auch einen Vergleich der inneren Höhe uıund
des inneren ertes der verschiedenen Religionen und sınd, darın hat der
ert. durchaus rec) eıne Quelle tieferer relıgiöser Einsıiıcht für den eierT.

} Hensel hat 1mM Zusammenhang seiner religionsphilosophischen
Überlegungen (S 0.) uch Zzu persönlıichen Unsterblichkeit Stellung gye-
OoOmImMmMMMel und s1e qals 1ıne otwendige ewı1ßheit des Glaubens (nicht der
Wissenschaft) beschri:eben “Taglos gehört das Problem des es und der
Unsterblichkeıit ZzZu Umkreıs der religionsphilosophischen Fragestellung.

Wach wıdmet ihm 1Ne€e kleinere Untersuchung 1ın der Sammlung Vo
orträgen und Schriften „Philosophie und Geschichte‘‘ m1t dem Titel „D’a's
Problem des es In der Phılosophie UNSeTeTr DE (Verlag

Mohr, Tübiıngen 1934) Für Schopenhauer ceibt 1m Zuge selner
lle S C  N 1Ne€e Unsterblichkeit, der der ensch eilhat,

insofern miıt seinem Wesen hinabreicht In den Igemeınen Weltwillen,
ber NIC. q1s Person und Indiyıduum, deren Auflösung alles hinstreben
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soll Feuerbach, noch 1 Banne vVon egel, erteilt em Menschen Unsterb-
1C:  eit, weiıl sein e1ls ein 1€! des ist.
Der 'Tod ist hier nıicht 1ne VOo  - außen herantretende Vernichtung, sondern
eın In die außere Erscheinung tretender Akt OCNHsSier Freiheit und Liebe,
der uns dem Tiefsten und Letzten verbindet. Person und Indıyıduum sınd
dabei der Zerstörung uberantwortet, WwWIe be]l hopenhauer. 1: bel
den genannien Denkern das Indiıy1iduum 1m Hınblick quf die Unsterblichkeıt
SIAar Zuruück, wırd VO Simmel 1n den Miıttelpunkt geruckt Fur ıhn
ıst der Tod eiwas dem en Immanentes, ıhm naturgemä ugehörıges,
der Z WarLr eın L  de edeuten Ma 1Tr alle konkreten Gestaltungen und
Inhalte, ber keineswegs für en 1m Indivyiduum ormend wirksamen eigenen
Saınnn und Lebensrhythmus In der Philosophie Heideggers ıst für
ıne Unsterblichkeit kein Haum. Im Freiseirn fur den C iindet
Heidegger TST das eigentilıche 1el des Dasems. Die heroische Entschlossen-
heit, seine Endlichkeit und seinen '10d hinzunehmen, machen das en
sinnvoll und für alle Zufälle un Gebundenheiten hellsichtig un stark Dıe
beı den 1ler Denkern herausgeschälten Motive lheßen sıiıch natürlich leicht
vermehren. S1e sınd dem Religionswissenschaftler wichtig, weil die Be-
weriung des es IC g 1ıbt für dıie Würdigung des Lebens und die
relıg1öse Stellungnahme

Die Studie VO KT.Z Rusche uüber „Das Seelenpneuma. Seine
Entwicklung VO der Hauchseele 2 Geistseele Eın Beıtrag ZUrTr Geschichte
der antıken Pneumalehre‘‘. Studien ZU Geschichte und Kultur des Alter-
LUmMS, B  r eit Verlag Schöningh, aderborn 1933 verfolgt
philosophiegeschichtliche Zwecke Da der Gegenstand ber auch viel-
verzweigte relıg1ionsgeschichtliche Parallelen aufweist und überdies ıne
erhebliche grundsätzlıche Bedeutung für sıch beanspruchen dar{i, mas die
Abhandlung uch uUuNseTerTr berschau eingereiht werden. Es handelt sich

die Yrage, wıie und 1ın weilchen Etappen sich eine Verbindung der
Pneumavorstellung mıiıt dem Begriff der reinen Ge1istseele sich vollzog. Die
Untersuchung geht au VOo den Lehren der alten Hylozoisten und Mediziner,
hbeı denen uch volle Eiınheıiıt besteht zwıschen eele un Pneuma und führt
uber ythagoraäer, Eileaten Plato-Aristoteles, be1i denen die Scheidung
zwıschen enkender Geistseele un Pneuma deutlich un scharf vollzogen
ist. Von der Stoa, In deren Reihen hylozoistische Vorstellungen wıieder auf-
eben, verlau. dann die Entwicklung uüuber Poseidon10s, 1lo, Origenes,
Plotin und Augustin S! daß, wWwWenn ucn nıcht 1n gradlinıger Entwicklung,
eine Sublimierung des Pneumas fortschreıtend derart stattfindet, daß mıiıt
der Geisiseele identifizlert, und diese qls selbständıge geistige-ımmaterielle
uDSLianz begriffen werden konnte

Eıne sehr gedanken- und aufschlußreiche Studie Al dem Gebiete
relıg1öser Phänomenologie 194 Men 5 c h n u15 geschen mit der Ab-
handlung OL} M S 1c Eıne religionsgeschichtliche
Untersuchung uber das personale Bewußtsein  eb (Verlag Töpelmann,
(neßen 1934 Die verschiedenen und fr den jeweiligen Religionstypus ent-
scheı1denden FkKormen der Ichdeutungen werden analysıert und beıispijelhaft
aus der Religionsgeschichte belegt Den Ausgang bıldet die mannigfache
(‚estalt des empDpirıschen Ich innerhalb der reliıg1ösen Welt (die eele als Ich,
Realıtät des Ich, Irrealıtät On Ich und Seele) Dieser Ontologie des Ich
olg die Bloßlegung des jeweiligen metaphysiıschen Hintergrundes (das
reine Sein, die immanente Tra: der persönlıche Gott) sSOWI1le des Übergangs
von der metaphysischen ZUT physischen OÖrdnung Damıit ıst die Unterlage
geschaffen für die Umschreibung der soteri10ologischen Bedeutung des Ich, die
sich namentliıch 1n weı Grundformen auspraäx 1ın personaler und
impersonaler Religiosität, die der ert. ohl nıcht völlıg zutreffend
ıdentifizı.ert mıiıt der Söderblom-Heilerschen Unterscheidung prophetische und
mystische Frömmigkeıt. Als Grundübel 1 Menschen- und Weltschicksal er-
gıbt sich dabel die Isoliıerung des Ich bzw des Individuums, diıe, sel sı1e
ethisch der metaphysisch, 1n der T10O0SUNg überwunden werden MUu.
Philosophische Parallelen erganzen un beschlıeßen dıie Untersuchung
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ereıte dem westlichen FHorscher immer wıeder beträchtliche
Schwierigkeiten, sich In YEWISSE Geistesformen östlıcher Phılosophie und
Religion hineinzufinden, wıird M sıch heber der Führung e1ines Mannes
anverirauen, der qals Orientale selbst tief verwurzelt ıst In östlıchen enk-
kategorien, ber 1n den Geist des Westens tief eingedrungen 1Sst, daß die
deutsche Sprache auch ıhrem Geiste nach sSOuveran beherrscht un weit
mit deutscher Phılosophie vertiraut ist, daß dıe TODIleme des Ostens In
en Denkmuitteln des Nestens verdeutlichen SOWI1le Parallelen und Vergleiche
aufstellen kann. Zu einem bedeutsamen Bezirke indıschen Geisteslebens
erleichtert un en Zugang u ta a In Aa miıt seiner M
physık des Buddhısmus (Veröffentlichungen des orj]ıentalıschen
Sem1INAaTs der Universıtäat ubiıngen bhandlungen ZUT orı:entalıschen Philo-
ogıe un ZUL allgemeınen Religionsgeschichte, ‚eft Hrseg. VO  b ıtt-
11alln un W. Jauer Verlag VO W. Kohlhammer, Stuttgart-Berlin 1934
Das uch wul1l nıcht in den Buddhismus schlechthin einführen, obwohl
sechr 1el dessen tieferer Erkenntnis beıträgt, sondern 19808 die Lehre
Vasuban  uSs (320—400?), eiınes phılosophıschen Bearbeıiters der budahı-
stiıschen Lehre und Iradıtion interpretieren. Vasubandhu, der sıch von der
realistischen Philosophie Idealısmus hın entwickelte, ist deshalb nach
der Darstellung Kıtayamas SO bedeutend für dıe Weıiıterentwicklung des
uddh1ısmus, weiıl ıhn VO Realısmus ZUI1N dealismus übergeleıtet habe
und 1ne Verbindung zwıschen Hınayana- und Mahayanabuddhismus
herstellt Abgehandelt werden 1n dem ucC erkenntniıstheoretische Probleme
miıt besonderer Berücksichtigung der Frage nach der TITranszendenz und
Immanenz der Welt, ferner qaußerordentlich interessante und instruktive
Überlegungen Zu Metaphysik des Bewußtseins, endlich und damıiıt reicht
das uch besonders hinein uch 1n westliche TODleme die Erlösung
Buddhas unter kosmobiologıischem kosmopsychologischem, logizistischem
und ex1istentiellem Gesichtspunkte.

D) Behandlung Vo roblemen, denen die
de Anlaß und Q @ AKAUELTERt bot (vgl auch ben G RS a) Stärkstes
Interesse Mu bei jedem Religionswissenschaftler der ıtel, besonders der
Untertitel, folgender Schrift wecken: ‚Nordisch-deutsches Seelen-
tum. Im Gegensatz Un morgenländischen. FEın Schlüssel Zu Religions-
vyeschichte. Eın Maßstab ZUu Relıgionsgestaltung  06 on andel (Verlag

Hırschfeld, Stuttgart Aurze Auseinandersetzungen mit einıgen
Einwänden, die die Bedingtheıit VOoO  — Seelentum und Geistesleben (ein-
schließlich des relıgı1ösen) MO die angeborene W esensart geltend gemacht
werden können, SsSOoOwl1e (Gedanken uber die Gründe rassıscher Dıfferenzierung
leıten die Untersuchung ein. | D olg dann 1ıne Analyse des nordisch-deut-
schen Seelentums, WwW1e der erf. S16 1n drel Kapıteln Wirklichkeitsgefühl
und -einstellung, Wesensgestaltung des Menschen selbst, die letzte Innerlich-
keit Als der nordischen Kasse eigentümlich oilt Wirklichkeitsmystik, selbst-
haftes Weltwirken, Innerlichkeıt, Sachlichkeit, Persönlichkeit, Gemeinschaft
un 1 NscChliu Al es das eine Wiırklıchkeitsfrömmigkeit, die sıch nicht
wnährt 4US geschichtlich-prophetischer OÖffenbarung, sondern Aaus den
Realıtäten des Kosmos und selner metaphysischen Tiıefe. emgegenüber
findet der erf. als Charaktermale des morgenländischen Menschen:
Fataliısmus, Ekstatık, Magıe, Verdräaängung VO außen und ufwühlung der
yeelen, Selbstentzweıung und Erlösungsbedürftigkeit un In Verbindung ROI
damıt außerliche Gestalt Gottes, der 1n räatselhafter Macht die Menschen ın
knechtlicher Unterwürfigkeıt 19a DIie Bedeutung der Schrift, deren nhalt
hıer 1U angedeutet werden konnte, lıegt darın, daß hler die moderne
Fragestellung, W1€e S1e dıe Bemühungen den Deutschglauben mıiıt sıch
bringen, klar un: systematısch vorgelegt wird. Eıine kritische Stellung-
nahme, dıe sehr dringend erwünscht waäare, uch ım Interesse der Missionare,
hätte eın gewaltiges aterıa durchzuprufen, das vielleicht noch 1el

ungeklärt ıst 1n etztes wıssenschaftliıches Urteil heute schon
ermöglıchen
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Eıne verdeutlichende Ergänzung obıger Studie biletet andel

ın der Broschüre: „Nordisch-arische Wirklichkeitsreligion“.Vortrag gehalten quf der Berliner Tagung er das heidnisch-religiöseRıngen der Gegenwart Lenzings (Verlag Hırschfeld, Stuttgart1934), die handelt VOoO  — der arıschen Gottschau, VOoO der arıschen ott-
verbundenheit und VOo  — der arıschen Lebensfrömmigkeit, weilc letztere sıch
besonders aqauswirkt 1mM schicksalhaften und sıttlichen Lebenskampf. Es
handelt sıch be1l diesen Gedankengängen die Entwicklung einer
kosmischen Theologie und Frömmigkeit als einem Postulat der natürlichen
Seelenart des Arlers 1mM Gegensatz der IN fundierten Religion der
Erlösung, Übernatur und endguültigen Jenseitigkeit

Durch e1INe NeUe€e Ausdeutung jJenes Höhepunktes 1mM gewaltigen indischen
eldenenos Mahabharata, der den Namen Bhagavadgita ragt, und der gyenseiner philosophischen un: religiösen 1leife immer wıeder die Bewunderungder Kenner auftf iıch en ıll Hauer un unter dem ıie 99}  ı1n eındoarische Metaphysik des Kampfes und der T at Die
Bhagavadgita ıIn Sicht‘“‘ (Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1934 In
das letzte W esen des indoarischen Geistes einführen. 'Trotz der vielfältigenun außerlich oft wıderspruchsvollen Äußerungen dieses Geistes glaubt der
erft. doch 1ne einheitliche artgemäße Grundrichtung feststellen können.
ET beschreibt diese iwa 1n gewaltige geheimnisvolle Urkraft SC.
W elt un Menschen, Inneres un Äußeres. Der ensch, der miıt seinem
Wesenskern tief 1n den metaphysischen Urgrund reicht und keineswegs mıt
seiner irdisch sichtbaren Erscheinungsform identisch 1st, hat die Aufgabe,das Werk vollbringen, das ıhm die Natur 1ın seiner Gestaltung un: Urc
diese aufgetragen hat. Dabel tellen sıch Hemmnisse un Schwierigkeiten
enigegen, die selner persönlichen Individualität un Sonderart entstammen,und sich egozentrisch dem unıversalen ıllen entigegenstemmen. Im Be-
wußtsein selner wesenhaften Verwurzelung 1n der Allkraft und Gottheit ringtsich der Arıer In diesen tragıschen, VO keiner Vernunft aufzuhellenden
Konflikten durch Z heldenhaften Gehorsamstat, dıe der 1n seinem en sıch
ankundende absolute Wiılle Vo ihm verlang nd geht eın Zu Er-
üllung seines Wesens, hr und Heldentum und un Friıeden. Die Schrift
bekundet uch dadurch ihre starke Gegenwartsbezogenheit, daß SI]IEe die
1dmungz rag „Dem ampfenden Geschlechte‘‘.

Um ihres grundsätzlichen Charakters willen  y der freılich miıt ständiıgerBerücksichtigung der Fragestellung nach dem Verhältnis Vo  —_ Christentum
und arteigener germanıscher Religion entwickelt wird, gelangt hier auch
urt Leeses Schrift SS E: Relıglion, Ethos Drei Kapitel Zu
relıg1ösen age der Gegenwart“ (Verlag Leopold Klotz, Gotha 1934 ZzZUu
Anzeige. In prinzipieller phänomenologischer Untersuchung wird die NmöÖ£-lichkeit herausgestellt, Ethos und Religion quf Rasse zuruckzführen, sehr
diese uch für dıe Art Sn  efhischer und religiöser V  erwirkli  ng in NSDruCc.
ye: werden darf: wird dıe Schwierigkeit, E bstimmen, W as artgemäsel, aufgezeigt un dargetan, daß Artgemäßheit einen historisch-evolutio-
nistischen un normativen Begriff darstelle; wird die zr0oße iInnere Ver-
schıedenheit der Religionen unterstrichen, die Vo Rassenstandorte AUuS arl-
Yyema seın mußten, namlıch der indischen, persischen, griechischen,gyermanischen: wird endlich dıe Frage, worın die Wesensbedeutung des
Christentums angesichts der Symbole des völkısch-germanischen Denkens,die der ert qals ämonie des W erdens, als Schicksalsglaube und  Natur-mystık bestimmt, bestehe; dahin beantwortet, daß S1e ıIn der übervölkıschen
‚Agape‘‘ sehen sel. Diese Wesensbestimmung des Christentums führtscharfer Krıtik der bisherigen (restalt der christliıchen Kirchen SOWI1e des
bisherigen Gottesbegriffes, der als einseitig und en empfunden wird, und
1äßt qals lräager der germanısch-christlichen Relıg1iosität den Protestanten
freier Gläubigkeıt erschemnen. Ohne sich miıt vielen Aufstellungen 1m einzelnen
ıdentifizieren können, wird uch der katholische Theologe und Missionar
Anlaß nehmen, manche aufgeworfene Frage ernsthaft durchdenken
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Die Abhandlung VO Petersmann: „Der Ü ltsche Sınn
rd Verlag Leopold otz, Gotha 1934 ist unter dem

Eindruck des eutschen mbruches geschrıeben mıiıt dem Ziele, der Kırche
und den Gläubigen ZU Bewußtsein bringen, daß In dieser Situation ott
miıt einer positiven Forderung VOLr ihnen sie ber TOLZ dieses zeıtlıch
bedingten Ursprungs uıund der fortwährenden ezugnahme auf dıe Zeit Tazx
dıie Schrift entsprechend ihrem Titel einen durchaus grundsätzliıchen
Charakter In der Auseinandersetzung miıt dem kalyınıschen Rationalismus

Barths, dem 1ın der tarken Betonung der Absolutheit Gottes zustimmt,
den ber In seiınem restiosen Neın zZUu Zeıt und in seiner Polemik mıiıt
der gegenwärtigen eutschen Stunde bekämpfit a1s einen ;„VOoNn gestern‘, ıli
der ert. In gut ‚„„‚lutherischem““ (Je1iste und In Absage vyege allen westlichen
Rationalismus quch In der Theolorgie das kultische Oomen ıIn der Relıgıion,
das der sien Ireu ewahrte, der W esten ber weıthın verlor, kraftvoll
nerausstellen, hbesonders ber Urc die chrıstilıche Literatur 1INCAUTrC. qui1-
zeigen, w1€ wesentlich der Lehre des Chriıstentums sel, daß es ın Zeıt
und Ewigkeit dem obe Gottes diene. 1Iso uch die gesamte Schöpfung und
mıiıt iıhr alles, was ın iıhr 1st, die LErde un die Völker. Und darın sıieht
Petersmann das Providentielle der ecuen Zeıt, daß sS1e die Menschen VOI11

Abstrakten, Jut- und eblosen zurückruft LE Schöpfungsordnung,
Wiırklıchen, un Konkreten; enn NUr 1n der geschichtlich wirklichen ott-
ezogenheiıt, 1n der a  es, w as 1st, den Herrn lobt, könnte rde ınd olk iıhre
wahre Heıilung, Sinnerfüllung und Erlösung finden

Die Au{fsätze, die Menghın unter dem ıte 5  eıs und 1ut
Grundsätzliches un Rasse, Sprache, Kultur un SIiUum  . Verlag Schroll
L1 Gle., Wien ıIn erster und bald darauf., 1934 1n zweiıter Auflage
herausgab, ugen sich einem sehr al  tuellen (aanzen ZUSAM1MEN Auf der
Grundlage eines tiefen un: weiıtausgebreiteten urgeschichtlichen Wissens
nımmt der ert. Stellung den aufregendsten Fragen der egenwart und
kommt der and der feststellhbharen atsachen Ergebnissen VOoO  - weit-
ragender grundsätzlicher und weltanschaulicher Bedeutung Es geht VOT
em die Klaärung der Rasse, ihrer Entstehung, Geschichte un Be-
wertung, ihrer Beziehung olkstum, Sprache, Kultur und Religion;
geht uın die Etappen der Kultur, die mı1ıtwirkenden Faktoren, welthistorische
Zusammenhänge schon 1n menschlicher Frühzeıt, rTSPDrung von Religion
und uns Bel er Erschlossenheit für die Ergebnisse neuester orschun.  5y
Al der der ert. selbst ufs siarkstie beteiligt ıst, und für neueste Forderungen
wiırd doch m1t kundıiıg-sicherer and allenthalben die Grenze VYeZzZoOSCH TUr
erlaubie und unerlaubte Anspruüche der Naturwissenschaft, der Urgeschichte,
der Rassenforschungz u W. Miıt aller 1Ur wunschenswerten Deutlichkeıt wiıird
dıe Selbständigkeit und Eiıgenart des Geistes und damıt uch der Kultur un
Relıgıon ausgesprochen. So wird das Buüchlein Z einem sehr vertirauens-
würdigen Fuhrer inmiıtten einer VOo Fragen edrängten Zeıt

ESPRECH
Van der Vatl, Dr theol ulphus, O. F Die Anfänge der Tanzls-

kanermuıssionen un hre Weiterentwicklung ım nahen Oriıent und
in den mohammedanıschen Ländern wahrend des Jahrhunderts,
Franziskusdruckereı Werl ın VW estt. 1934, AI 267 zart. 6,50
(Missionswissenschaftliche Studien hrsg on TrTol. Dr chmidlin,
Neue Reihe VI)
aCcC  em 1924 meıne Geschichte der Dominikanermissionen während

des Jahrhundert. erschienen WAar, mu ine uns noch fehlende
sammenfassende Darstellung der Missionsarbeit des Franzıskanerordens un

TrTınglıcher erscheinen, als Tst dadurch eın abgeschlossenes ıld
uber dıe Missionsleistungen der Kırche ın dem entscheidungsvollgn


